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Corona hat das
Regionalmuseum
hart getroffen
Wie die Pandemie den Heimatpflegeverein
Blaues Ländchen auch finanziell schwer belastet

VonWinfried Ott

M Nastätten. Wie die erste Jahres-
hauptversammlung des Heimat-
pflegevereins Blaues
Ländchen seit drei Jah-
ren zeigte, hat Corona
das kulturelle Wirken
des Vereins und seines
Regionalmuseums sehr
erheblich einge-
schränkt, doch keines-
wegs zum Erliegen ge-
bracht. Vorsitzender
Martin Janner konnte in
der inzwischen umge-
bauten Museumskneipe hoff-
nungsvoll gestimmte Mitglieder
begrüßen, unter ihnen Beigeord-
nete Heike Winter als Vertreterin
der Verbandsgemeinde.

Die Jahresberichte für 2020 und
2021 lagen schriftlich vor. Der Vor-
sitzende beklagte erhebliche fi-
nanzielle Einbußen für das Muse-
um, weil alle Busreisen und Grup-
penführungen ausfallen mussten.

Um so erfreulicher wertete er die
Arbeit des neuen Ausschusses
„Natur Umwelt Nachhaltigkeit
(NUN)“, der mit seinem Vorsitzen-

den Magnus Rabbe
schon mehrere gut be-
suchte Fachvorträge in
Dorfgemeinschafts-
häusern der Verbands-
gemeinde veranstaltete
und in Naturschutzpro-
jekten wie dem „In-
sektenhotel“ aktiv tätig
wurde. Nach wie vor
im weiten Umfeld bis
Wiesbaden und Ko-

blenz beliebt sind auch die Trödel-
märkte des Heimatpflegevereins.
Für das Jahr 2022 hat der Verein
vier Trödelmarkttermine als
Markttage beantragt. Die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Kulturkreis
Heidenrod sei „ein Brückenschlag
über die Landesgrenze“.

Mit den Sonderausstellungen
bescheinigte der Vorsitzende der
Museumsleiterin „ein glückliches

Händchen“, doch auch die Initiati-
ve, gruppenweise Erkundungs-
fahrten per E-Bike anzubieten,
scheine ein Erfolgsschlager zu wer-
den. Die Baumaßnahmen am Alt-
bau finden allgemein Lob und An-

erkennung. Es gelte nun, das Regi-
onalmuseum bei der Bundesgar-
tenschau 2029 im Oberen Mittel-
rhein einzubinden. Mit Beifall quit-
tierte die Versammlung Janners
Aussage: „Ohne unser Museum

wäre das Blaue Ländchen ein gutes
Stück ärmer.“

In ihrem Kassenbericht verdeut-
lichte Kassenwartin Ulrike Göt-
zensberger-Schrupp, der Verein
stehe finanziell dicht an der Grenze
zur Zahlungsunfähigkeit und hätte
ohne die Zuwendungen des Ar-
beitsamts die Verschuldungsgrenze
überschritten. Kassenprüfer Klaus
Jürgen List nannte die Kassenfüh-
rung vorbildlich. Die Entlastung
des Vorstands erfolgte einmütig.

Unter der Regie der Beigeord-
neten Heike Winter verliefen die so
lange aufgeschobenen Vorstands-
wahlen zügig und ausnahmslos
einstimmig. Wiedergewählt wur-
den der Vorsitzende Martin Janner,
der Stellvertretende Vorsitzende
Theo Bernhardt, Geschäftsführer
Udo Beilstein, die Kassenführerin
Ulrike Götzensberger-Schrupp,
Museumsleiterin Dorothee Ott,
Technischer Museumsleiter Rüdi-
ger Bröder, die Beisitzerin Barbara
List und Pressewart Winfried Ott.
Neu in den Vorstand gewählt wur-
den der Stellvertretende Kassen-
führer Alfred Zimmer, der Stellver-
tretende Museumsleiter Klaus Jür-

gen List und die Beisitzerin Anita
Schubert. Die von ihren Ausschüs-
sen gewählten Vorsitzenden Karin
Winkler (Spinnfrauen), Sandra
Hahn (Brauchtum und Historie),
Petra Schury (Blaue Blätter), Doro-
thee Ott (Museumsausschuss), Prof.
Siegbert Sattler (Kultur) und Klaus
Jürgen List (Film-Bild-Ton) bestä-
tigte die Jahreshauptversammlung
einmütig.

Der Jahreshaushalt wurde ohne
Aussprache verabschiedet. Gründ-
lich besprach man hingegen die
bisher schmerzlich vermisste Be-
reitschaft der Mitglieder, Sonn-
tagsdienste im Museum zu leisten.
Stellvertretender Museumsleiter
List bot an, Interessenten entspre-
chend einzuweisen und auf Wunsch
mit dem Haus vertraut zu machen.
Dorothee Ott nimmt die Anmel-
dungen Freiwilliger sehr gern ent-
gegen.

Zustimmung fand ein neues Mo-
dell einer „jährlichen Mitglieder-
schaft“. Und auch die Notwendig-
keit, die auf drei geschrumpfte Zahl
der Museumsführer dem Bedarf
anzupassen, wurde allgemein ak-
zeptiert.

Das Regionalmuseum des Heimatpflegevereins Blaues Ländchen ist ein Leuchtturm in der Region. Foto: Markus Eschenauer

Künstlerin erläutert ihre Arbeit
Caroline Annandale
kommt mit zahlreichen
Besuchern ins Gespräch

M Nastätten. Erstmals war die
amerikanische Künstlerin Caroline
Annandale selbst im Regionalmu-
seum anwesend inmitten ihrer an-
sprechenden Werke, die sie be-
scheiden „Farbspuren“ nennt. Die
Sonderausstellung „Farbspuren
Caroline Annandale stellt aus“
konnte man schon seit dem 27.
März im Sonderausstellungssaal
sehen, doch offensichtlich hatten
sehr viele Kunstfreunde das Be-
dürfnis, die Künstlerin selbst ken-
nenzulernen und aus dem Munde

der akademischen Malerin mehr
über die Motive, die sehr unter-
schiedlichen Techniken und die
verschiedenen Materialien zu er-
fahren. Und diese wurde nicht mü-
de, mit wahrer Engelsgeduld Leit-
linien wie Details ihrer schöpferi-
schen Tätigkeit darzulegen. Ganz
besonders fielen die meisterhaft
gestalteten Linolschnitte auf, und
man spürte das lebhafte Interesse
mehrerer Ausstellungsbesucher an
einem Kurs zur Einführung in die-
se besondere Gestaltungsmöglich-
keit.

Zu den überraschend vielen Be-
suchern der verspäteten Vernissa-
ge gehörte auch das Ehepaar Satt-
ler aus St. Goarshausen. Prof. Sieg-
bert Sattler hat die ehemalige

Stadtmühle vor dem Verfall geret-
tet und in einen riesigen Kunst-
tempel verwandelt für Aufführun-
gen und vor allem für eine ausge-
dehnte Gemäldegalerie mit Muse-
um und Atelier für seine Frau, die
bekannte Malerin Evelyn Sattler.
Angeregt besprach man Möglich-
keiten einer fruchtbaren Zusam-
menarbeit.

Als aufmerksame Gastgeberin
hatte Museumsleiterin Dorothee
Ott für einen leckeren Imbiss und
ein Gläschen Sekt gesorgt. Darü-
ber hinaus winkte in der Muse-
umskneipe eine nette Überra-
schung: solide Streuselkuchen und
ein köstlicher Kaffee aus fairem
Anbau. Die Sonderausstellung ist
bis zum 31. Juli terminiert. tt

Caroline Annandale mit dem Ehe-
paar Sattler Foto: Winfried Ott

„Ohne unser
Museum wäre
das Blaue
Ländchen ein
gutes Stück är-
mer.“

Vorsitzender Martin Janner

Die Zeit zum Reden ist
für alle besonders wichtig
Seniorenkreis feiert in
Dausenau seinen zehnten
Geburtstag – Gegründet
nach Ende der Frauenhilfe

M Dausenau. Schon seit zehn Jah-
ren besteht der Seniorenkreis in
Dausenau. Diesen runden Ge-
burtstag feierte der Verein nun ge-
bührend. Darüber informiert Orts-
bürgermeisterin Michelle Wittler
in einer Pressemitteilung. Bei Kaf-
fee und selbst gebackenen Torten
und Kuchen blickte man gemein-
sam auf das vergangene Jahr-
zehnt zurück. Pfarrer Stefan Fisch-
bach sprach darüber, dass es nicht
so selbstverständlich sei, dass der
Verein noch so gut vertreten ist,
da viele Vereine die Corona-Zeit
nicht überstanden haben.

Vor zehn Jahren, als Pfarrerin
Monika Sommer Dausenau verließ
und die „Frauenhilfe“ sich auf-
löste, wusste man nicht, wie es wei-
tergeht. Die einst so große Grup-
pe blickte in eine ungewisse Zu-
kunft. In ihrer Rede erzählte die
Ortsbürgermeisterin den zahlreich
erschienenen Mitgliedern, dass
man anfänglich nicht geglaubt ha-
be, dass die Gründung eines neu-
en Vereins gelingen könnte. Mit
viel Optimismus sind einige Frau-
en darangegangen und es ist ge-
lungen, eine Möglichkeit für Se-
nioren und Seniorinnen in Dause-
nau zu etablieren, sich regelmäßig
zu treffen.

Eigentlich sei es gar nicht so
überraschend, dass das gelungen

ist, da viele der Mitglieder auch an-
derweitig ehrenamtlich aktiv sind
und sich einbringen. Ein solcher
Seniorenkreis laufe nicht von selbst
und brauche viele fleißige Herzen
und Hände. Viele Mitglieder ha-
ben sich im Laufe der Jahre auf un-
terschiedliche Art und Weise ganz
selbstverständlich mit eingebracht,
deshalb werde darauf verzichtet,
alle namentlich aufzuführen.

In jüngster Zeit seien vier neue
Mitglieder dazugekommen. In der
Regel trifft man sich jede zweite
Woche am Mittwoch im Gemein-
dehaus. Dort werden Vorträge im
Rahmen der Erwachsenenbildung
zu Themen wie Sri Lanka, Buga
und Jakobsweg gehalten. Am An-
fang eines Treffens machen alle
bei der sehr beliebten Gymnas-
tikrunde mit, es werden weitere
Vorträge gehalten, anschließend
wird Kaffee getrunken und sich

ganz Zeit zum Reden genommen.
Von Zeit zu Zeit werden Busfahr-
ten unternommen; die Weihnachts-
feier gehört zu den Höhepunkten
des Jahres. Der Posaunenchor, der
sich während Corona nicht treffen
durfte, brachte nicht nur ein ge-
lungenes Ständchen für den Ver-
ein, sondern auch für Günther
Fuhr, der im Mai 95 Jahre alt ge-
worden ist. Bei einem Glas Sekt
durften alle auf sein Wohl trinken.

Die Ortsbürgermeisterin Mi-
chelle Wittler überreichte Brun-
hilde Fischbach, stellvertretend für
alle im Verein, ein kleines Prä-
sent, verbunden mit den besten
Wünschen der Ortsgemeinde Dau-
senau. Auch bedankte sie sich für
die Einladung zu der Feier. Mit ei-
nem lachenden Auge erzählte sie,
da man mit 60 Jahren Mitglied wer-
den darf, müsse sie nicht mehr so
lange auf eine Aufnahme warten.

Der Seniorenkreis in Dausenau feierte gemütlich. Foto: Michelle Wittler

Otto Aulmann feiert seinen 102. Geburtstag

M Geisig.Otto Aulmann ausGeisig konnte kürzlich seinen 102.Geburts-
tag feiern. Aus diesemAnlass gratulierten Erika Fritsche vonder Kreisver-
waltung, BirkUtermark, vonder VerbandsgemeindeBadEms-Nassauund
GeisigsOrtsbürgermeister Frank Alberti undwünschtenOtto Aulmann
weiterhin viel Gesundheit. red Foto: Verbandsgemeindeverwaltung Bad Ems-Nassau

Vorsorge gegen Schädlinge
Eichenprozessionsspinnern
und Bärenklau geht es in
Nievern an den Kragen

M Nievern. Am Lahnufer in Nievern
zwischen Brücke und Nieverner
Wehr wurden Pflanzen des giftigen
Bärenklaus entdeckt, die mittler-
weile von qualifizierten Mitarbei-
tern der Wasserschifffahrtsverwal-
tung entfernt wurden, teilt Orts-
bürgermeister Lutz Zaun mit. Der
Bärenklau und dessen Saft können
bei Berührung durch Mensch und
Tier toxische Reaktionen wie Haut-
entzündungen hervorrufen. Aller-
dings kann deren Vorkommen nicht
ausgeschlossen werden, sodass
beim Aufenthalt am Lahnufer er-
höhte Aufmerksamkeit geboten ist.

An insgesamt zehn im Eigentum
der Ortsgemeinde stehenden Ei-
chen wurden in der vorigen Woche
durch die Fachfirma Consect GmbH
aus Taunusstein Vorsorgemaßnah-
men gegen den Befall der Bäume
mit Raupen der als „Eichenprozes-
sionsspinner“ bezeichneten
Schmetterlinge getroffen. Bei einer
kleineren Eiche an der Fußgänger-
brücke am Rundwanderweg konn-
te der Schädling festgestellt und
behandelt werden. Um festzustel-
len, ob die Behandlung die erwar-
tete Wirkung zeigt, wurde dieser
Teil des Rundwanderweges kurz-
fristig gesperrt. Auch hier sollte das
Umfeld des befallenen Baumes we-
gen der ätzenden Wirkung der
Brennhaare der Raupe auf Haut
und Atmungsorgane von Mensch
und Tier gemieden werden. red

Kompakt

Bauausschuss trifft sich
M Bad Ems.Eine öffentliche Sitzung
des Bauausschusses findet am
Dienstag, 17. Mai, statt. Beginn ist
um 18 Uhr im großen Sitzungssaal
(Zimmer 119) des Rathauses der
Verbandsgemeinde Bad Ems-Nas-
sau in der Bleichstraße 1 in Bad
Ems.

Geisiger Rat tagt
M Geisig.Der Gemeinderat Geisig
trifft sich am Donnerstag, 19. Mai,
19.30 Uhr, zu einer öffentlichen Sit-
zung in der Hombachhalle in Gei-
sig. Besprochen werden laut Mit-
teilung unter anderem diverse Auf-
tragsvergaben und der Sachstand
des Dorfgemeinschaftshauses. red

Grillhütte frisch
gestrichen
Gemeindearbeiter packen
in Winden tatkräftig an
M Winden. Die Windener Grillhütte
wurde unter Ortsbürgermeister
Manfred Linscheid 1993 erbaut.
Sie hat schon viele Feierlichkeiten
erlebt und viele Menschen außer-
halb von Winden haben sie ge-
bucht oder sind am 1. Mai dorthin
gewandert. Nachdem laut Mittei-
lung morsche Balken entfernt und
das Dach gesäubert wurden, haben
die Gemeindearbeiter Thomas
Kurth und Jürgen Müller Fenster-
rahmen und Türen gestrichen. In
einem weiteren Arbeitseinsatz
werden die Planen befestigt, damit
der überdachte Außenbereich bes-
ser und windgeschützter genutzt
werden kann. red
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